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Ein neues Quartal
nimmt am ersten April seinen Anfang . Das veranlaßt
uns. Zum Wonnemerrt aus unsere Zeitung einzuladen .

Jetzt, ivo es in dek Politik lebhaft wird , weil es aus
die Reichstags Wahlen zugeht, sollte kern fortschritt¬
lich denkender Mann einer guten Tageszeitung entbehren .

Der Freie Schwarzwälder
Ri Mir Blatt , das aber nicht nur iu den politischen Vor¬

gängen die Leser auf das eingehendste, zum Teil an¬
der Hand eigener Parlan . entsbriese , Originalleitartikel tmd
Wochenrundschauen , unterrichtet , sondern auch sonst mit
allen Erfordernissen einer modernen Tages -Zeitung aus -

gestattet ist . Dazu gehört vor -allem eine rasche und zu¬
verlässige Berichterstattung , gute Marktberichte , Besprech¬
ung landwirtschaftlicher und gewerblicher Fragen , ein sorg¬
fältig Msgewühltes Feuilleton und die besondere ein¬

gehende Berücksichtigung der Borgänge in unserem Ver¬

breitungsgebiet . Dabei ist der Wonnemerrtspreis unseres
-Wattes so gering , daß er auch von Minderbemittelten
getragen werden kann . Ab 1 . April neucintreten .de Abon¬
nenten erhalten die Zeitung sofort bis zum Schlüße des
Monats gratis .

Deutsches Reich.

Tie

Deutscher Reichstag
Berlin , 20 . März .

Am Bundesratstisch Staatssekretär Delbrück.
Weite Beratung des Etats des

Reichsanrtes des Innern
wird fortgesetzt beim Kapitel „ R eichsversicherungs -
« mt"

. Eickhoff (Fortschr . Vp . ) beschwert sich über eine
Entscheidung des Reichsversicherungsamtes in Bezug auf
die Versicherungspflicht der Heimarbeiter in der Solinger
Stahlindustrie . Hansen (Däne ) : Die Rentenverhält -
ursse der ausländischen Arbeiter müssen revidiert werden.

Den Aampf mit dem Schicksal können Freunde für und mit
mis kämpfen ; Seelenkämpfe müssen wir allein ausringcn.

U. Gutzkow (geb. - 7 . März isu .)

Abg . Sachse (Soz .) : Nicht nur vom Stillstand in der
Sozialpolitik ist zu sprechen , sondern im Versicherungswesen
ist ein wesentlicher Rückschritt zu verzeichnen. Ministerial -
direkwr Caspar : T -ie Angelegenheit der Solinger Heim¬
arbeiter wird geprüft werden . In der neuen Versicherungs¬
ordnung werden die ausländischen Rentenempfänger , über
deren Behandlung der Mg . Hauser klagte, besser gestellt
werden . Abg . Schmidt - Berlin (Soz . ) : Tie Unsallver -
sicherungsvorschristen über das Baugewerbe , die von ein¬
zelnen Baugewerksberussgenossenschaften bezüglich des
„ Ueberdiehandmauerns " erlassen worden sind, sollten all¬
gemein erlassen werden . Nach weiteren Bemerkungen des
Abg . Eickhoff (Fortschr . Vpt .) wird das Kapitel be¬
willigt , ebenso das Kapitel Physikalisch-Technische Reichs-
anstalr .

Es folgt das Kapiiel Kanals int . Abg . Se¬
verin g (Soz . ) : Der Vorschrift , daß möglichst nur deutsche
Arbeiter beim Kanalbau verwendet werden sollen, wird
nicht entsprochen. Ministerialdirektor v . Iunguteres :
Im allgemeinen finden beim Kanalbau deutsche Arbeiter
Verwendung , nur für einen kleinen Teil , die für die W-asser -
arbei -ten besonders geeigneten Polen und Italiener . Abg.
Hahn (Kons. ) : Ganz läßt sich die Verwendung ausländi¬
scher Arbeiter nicht vermeiden . Wir empfehlen Ihnen eine
Resolution zur Annahme , durch die die Konkurrenz der
fremden Flaggen bei der deutschen Binnenschiffahrt ansge -
geschaltet wird . Tie Baggermassen aus dem Nordostseeka-
ual sollten nicht nach der Hannoverschen Küste gebrächt
werden, wo sic die Mündung der Ostsee zu versanden
drohen . Ministerialdirektor Jonquieres : Die An¬
nahme dieser Resolution würde rechtliche Bedenken Her¬
vorrufen . Ten Holländern ist in gewissem Umfange die
Binnenschiffahrt zugestanden worden . Nach weiterer De¬
batte wird eine Resolution der Abg . Spethmann (Fort .
Vp . ) und Wommelsdorf (natl .) abgelehnt , in der die
Einsetzung einer 14gliedrigen Kommission verlangt wird

zur Prüfung der Frage , wie der von der Firma Potersen-
Möhlhorst projektierte Eckernförder Kanal im Interesse des
Reiches am besten zu fördern sei . Das Kapitel Kanal¬
amt wird bewilligt .

Beim Kap . Aus sicht samt für Privatver¬
sicherung begründet Marcour (Ztr . ) eine gegen die
Wonnentenversicherung gerichtete Resolution . Tie Be¬
dingungen solcher ,Versicherungen seien mehr als zweifel¬
haft . Zahlreiche Unfälle seien vvn der Versicherung aus¬

geschlossen . Junck (natl . ) möchte die Abonnentenver¬
sicherung an sich nicht als groben Unfug ansehen. Wir
verlangen in unserer Resolution lediglich eine T -enkschrift
darüber , welchen Umfang die Abonnentenversicherung an¬
genommen hat und ob Mißstände dabei hervorgetreten sind.
Ministerialdirektor Kaspar : In nennenswertem Umfang
sind Mißstände bei dieser Versicherung nicht hervorgerreten .
Rigorose Bestimmungen haben die sonstigen Privatver¬
sicherungen auch . Schwarz -Lübeck (Soz . ) : Wir halten
diese Art von Versicherung für unzulässig, da die Versicher¬
ten nicht einmal die Bedingungen kennen. Pott Hofs
(Fortschr . Vp . ) : T -ie Werkspensionskassen haben in ih¬
ren Satzungen Bestimmungen , die eine Privatversicher¬
ungsgesellschaft nicht haben kann . Staatssekretär Del¬
brück : Wir werden die Bundesregierungen befragen über
Umfang und Wirkung dieser Zeitungsabonnentenversicher -

ung und dem Reichstag sodann Mitteilung machen. G i es -
be rts (Ztr . ) : Die kleine Presse wird einfach ruiniert durch
solche Extraverpflichtungen . Staatssekretär Delbrück :
Andere Zeitungen gewähren Badereisen , Konzert- und
Badebilletts etc . Tas sind schlimmere Auswüchse als diese .
Stolle (Soz . ) : Bei den Versicherungen , die dem Anf-

sichtsamt unterliegen , werden die Massen ausgepowert .
Der Verstaatlichung dieser Versicherungen sollte näher ge¬
treten werden . Ministerialdirektor Casper : Die baye¬
rische Regierung hat Erwägungen über die Verstaatlichung
der Mobiliarfeuerversicherung angestellt . Nach weiterer De¬
batte wird das Kapitel bewilligt , die dazu vorliegenden
Resolutionen werden angenommen . Dagegen wird die jetzt
gedruckt vorliegende Resolution Hahn (kons. ) znm Kanal¬
amt betr . Binnenschiffahrt abgelehnt . Damit sind die
daucrrnden Ausgaben erledigt .

Es folgen einmalige Ausgaben . Bei dem Titel „ Be¬
teiligung des Reiches an der internationalen Bibliographie
der Naturwissenschaften" fordert Görke - Brandenburg
(natl . ) die dauernde Beteiligung Deutschlands an diesem
Unternehmen . Beim Titel „ Beitrag für das internationale
Institut für Sozialbibliographre " fordert Abg . Tr .
S p a h n - Marburg (Ztr . ) die Gründung eines Zeitungs -

mufeums . Bei Titel „ Wissenschaftliche Bearbeitung und
Veröffentlichung der Ergebnisse der Südvvlar -Exped

' tiou
führt Abg . Bass ermann (natl . ) aus : Die Expedition
des Oberleutnants Filchner ist eine große nationale An¬
gelegenheit . Deutschland sollte die schützende Hand über
die Expedition Hallen. Im Verlaus der Tebatte , in die sich
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Theater .
Roman von Ernst Georgy -

(Nachdruck verboten.)
(PfoMeyung . j

„Sie sagen das mit einer gewissen Resignation , Herr
Hellmers, verstehen Sie es .denn nicht ?" fragte Aenns
Interessiert .

„ Ich ? Mein Gott , wie kann ich mich mit meinem
Bruder vergleichen?" Er seufzte und strich seinen weichen
Schnurrbart .

„Erlauben Sie, " fuhr Aeune beinah heftig auf , „ wa-
Lnnr etwa nicht? Sie sind doch soviel jünger und auch
schon Besitzer eines recht bedeutenden Geschäftes, wie mir
Eva sagte .

"
„Der Unterschied ist nur der, daß mein ganzer Glanz
meinem Bruder stammt, " entgegnete er etwas bitter .

„Fntz hat mich etabliert , mein Betriebskapital gehört ihm.
^ Aber das wird auch einnml anders werden !"

„Hoffentlich!" rief Aenne aus voller Seele . Es
kränkte sie beinah , daß der ihr soviel sympathischere Bru¬
der den andern so herausstrich

„Hoffentlich!" wiederholte Hellmers auch . „ Und den¬
noch wird es nie das Gleiche sein. Er hat alles aus
Mgencr Kraft gemacht. An seinen Händen klebte das Glück,
«rs heißt , er hatte auch den nötigen Fleiß , die Energie .
Ar ist eben genial ! Er ist die Sonne . Ich nur ein
Planet. — Um Himmels willen , gllauben Sie nicht, daß

etwa neidisch bin , dazu ist Fritz ein,zu guter , braver
Sohn und Bruder !"

„Ist er das ?" entfuhr es Aenne.
„Zweifeln Sie etwa daran ?" fragte er erstaunt .
- -Wie könnte , ich, habe ich doch, zu wenig Einblick

^ k Verhältnisse," erwiderte das junge Mädchen hastig,
„xh kenne Fritz auch noch zu wenig !"

r « auch !" sagte Robert beruhigt . „ Au Fritz
Men ivir nicht rühren , wir Hellmers , der ist nun siir-

unser Familienideal !" Er bemerkte nicht den Aus --
E , der über Aennes Gesicht bei diesen Worten huschte,

sondern nahm sein Portczigareric hervor . „ Gestatten Sie ,
daß ich noch schnell vor Tisch eine kleine Russin in hie
Lust paffe ?"

„Bitte , ganz saus § 5ns !"

„Darf ,ich Ihnen aubieten ?"

„ Danke — nein !"

„ Ah," meinte er befriedigt , „also so emanzipiert ist
die zukünftige Schauspielerin doch noch nicht.

"

„ Nur , weil ich am Rauchen keinen Geschmack finde !"

„ Also nur deshalb ! Aha ! Uebrigens , was macht
die Kunst , Fräulein Geltuer ? Kann ich zum ersten Auf¬
treten bereits den Lorbeerkranz bestellen?"

„ Warten Sie damit noch ein bißchen !"

„Demnach bleibt es dabei ?" sagte er kurz.
„ Es bleibt dabei, und ich wollte , ich könnte der Zeit

Flügel verleihen !" ries sie heftig .
Herr Hellmers stieß einige Rauchwolkem in die Lust .

Er ließ sie nicht aus den Augen . „ Wenn ich Sie so
ansehe," sagte er, „ in Ihrer vornehmen , aparten Art ,
Und ich stelle Sie mir dann vor : geschminkt , gemalt , aus
den Brettern , gezwungen, vor zahlendem Publi - oder
Publikum vielleicht die unglaublichsten Tirvden oder Hand¬
lungen darstellen zn müssen ! Gezwungen , sich von -be¬
zahlten Komödianten umarmen , küssen lassen zu müssen!
Feder Kritik, jeder Attake als Bühnendame ausgefftzt
— — — es ist Mm Rasen ! — — - Und das nennt
sich Kunst-!"

„ Sie werden mich meinem Berufe nicht abspenftig
machen !"

,Zch nicht ! S -tirmnt ! Sie brauchen das .nicht zu
betonen !" entgegnete er heftig. „ Aber sagen Sie rnir
nur , warum malm , singen, , ffchriststellern Sie nicht
lieber ?"

, s C : !
„ Höchst einfach, weil nrir dazu hie notwendigen Ta¬

lente fehlen .
"

„ Fräulein Aeune, " sagte er plötzlich , sich ihr zn-
ueigend , „ was erwarten Sie Pon .Ihrer Mrrriere ?"

„ Wie meinen Sie das ?" fragte sie verletzt.
„ Treibt Sie nur Ihr allerinnerster Drang aus die

Bühne ?"

„Was sonst ?"

„ Ruhmsucht , Ehrgeiz , Eitelkeit, Berechnung ! Zum
Teufel , was weiß ich ?"

„ Ich erwarte von meinem Berufe, " antwortete Aeune
fest, „volles Ausgesülltseiu , Völle Betätigung . aller iu
mir ruhenden Kräfte , kurz, das Glück !"

„ Und iu einer Ehe würden Sie das nicht finden ?"

„ Mil Hypothesen kann ich nicht rechnen ! Um Ihnen
daraus antworten zu können, müßte ich an eine bestimmte
Persönlichkeit denken können !"

„ Und das können Sie etwa nicht ?" Unglauben und
Zweifel sprachen aus seinen Worten . „Ich kenne doch
das Leben ! Ich kenne Sie . Wollen Sie mir weismachen,
Fräulein Geltner , daß Sie noch keinen ALann geliebt
haben. Sie , mit Ihrem Temparement ?"

Aenne sah in sein unruhig bewegtes Antlitz . „ Ich
habe sehr innig liebgehabt, " entgegnete sie leise , „ aber
das ist ganz vorbei , und jede Verbindungsmöglichkeit aus¬
geschlossen .

"

„ Dachten Sie vorhin , ehe ich kam, an - — jenen.?"

Seine Stimme klang gepreßt .
„Nein, " sagte sie nach kurzer Ueberlegung .
„ Wirklich nicht ! Bitte , Fräulein Aenne . woran dach¬

ten Sie ?" drängte er .
„ Wenn Sie es wissm wollen , an Ihren Bruder und

Eva, " sagte das Mädchen ehrlich.
Hellmers stutzte . Tann warf er die fast ausgerauchte

Zigarette kurzweg auf die Straße . „ Und darum sahen
Sie so bitter , so schmerzlich bewegt aus , wie soll ich
das verstehen ?"

„Gar nicht, denn es ist für Sie ebenso unnötig lvie
uninteressant .

" Aenne lachte und fuhr fort : „ Und nun
erzählm Sie von Ihrer letzten Reise, Herr — —
Bobbelche — — ja ? — — Au !" Sie schrie ans . donnj
mit schmerzhaftem Griffe packte er sie bei beiden Hand¬
gelenken.

„ Mollen 'Sie durchaus einen Kuß provozieren , Fräu¬
lein Aenne ?"

„Herr Hellmers , wir sitzen aus offenem Balkon !"

„ Das ist mir gleich, Sie wissen, das Wort kostet
Strafe !" Er näherte sich ihr , uitd sein frisches Gesicht
war plötzlich bleich . Sein Atem ging hastig.

^ „ Ader sind Sie denn 7- — " Aenne stemmte sich
kraftvoll gegen ihn an und suchte aufzuspringen .

(Fortsetzung folgt . )
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sor-tschritttiche ilud konservative Redner im gleichen Sinn
ausgesprochen, bemerkt Staatssekretär Delbrück : Zu mei¬
nem Bedauern nruß ich bei diesem Titel sparsam sein . Tie
einmaligen Ausgaben werden bewilligt . Sodann wird
die zurückgcstellteResolution betr . M an l - u n d KI a u en -
s e n ch e angenommen . Beim außerordentlichen Etat wird
ein vom Abgeordneten H o ch (Soz . ) begründeter Antrag ,

.für Arbeiterwohnungen nsw . erhöhte Summen einzusetzen ,
nach längerer Tebatte abgelehnt , nachdem Ltaatssekretär
W ermuth im Interesse der Finanzen denselben bekämpft
-hatte . Die Ausgaben werden bewilligt . Tic Einnahmen
werden bis aus Titel „ Absatz von Kalisalzen" bewilligt .

Vizepräsident Tr . Spahn schlagt vor , noch die lex
Trimborn zu verhandeln . Nach längerer Geschäftsord-
nungsdebatte bezweifelt Abg . Wicmer ( Fvrtschr . Vp .)
die Beschlußfähigkeit des Hauses . Tas Bureau schließt sich
dem an und die Weiterberalung wird um Uhr aus
morgen Dienstag 1 Uhr vertagt .

Wo kommt
die Maul - und Klauenseuche her ?

Wenn man gegenwärtig die Presse des Bundes der
Landwirte liest, dann , gewinnt man den Eindruck, daß
Leu bündlerischen Zeitungsschreibern und Bundesagitatoren
gar nichts erwünschter hätte kommen können, als ein um¬
lassender Ausbruch der Maul - und Klauenseuche. An die¬
sem Elend , das über die Landwirtschaft gekommen ist,
wollen diese „Baiuernfreunde " ihre auf den Hund gekoin-
nrene Politik wieder einigermaßen aufrichten , indem sie
tagtäglich die Volkspartei in der rüpelhaftesten und un¬
verschämtesten Weise beschuldigen , sie habe die xVerbreit -
!ung der Seuche begünstigt , weil sie für die Oesfnung der
Grenzen gegen Frankreich zwecks vorübergehender Vieh¬
einfuhr gestimmt Habs . Diese durchaus ungerechtfertigten
Vorwürfe halten diese regierungsfreundlichen Staatssäu¬
len aufrecht, trotzdem im wnrttembergischen Landtag der
Minister Pischek den Nachtveis erbrachte, daß die
Seuche nicht aus Frankreich , sondern aus Norddeutschland
eingeschlcppt sei und trotzdem, daß das badische Regier -
nngsorgan eine sehr deutliche Erklärung in demselben
Sinne gegenüber der demagogischen Ausbeuterei der Seuche
durch die Bündler erlassen mußte . Nun kommt ein dritter
Kronzeuge, der vielleicht den Bündlern sehr unangenehm
ist, dessen Autorität sie aber wohl nicht werden anzweiseln
wollen : Staatssekretär Delbrück . Er hat am
Samstag , wie schon kurz berichtet, im Reichstag folgendes
ansgesührt :

„ Die Durchführung des Viehseuchengesetzes liegt in
der Hand der Landesgesetzgebung. Nun ist die Einfuhr
von französischem Vieh gestattet worden , aber die Vor¬
sichtsmaßregeln waren so getroffen , daß keine Beden -
kenwegenEinschlepPungvonViehseuchenbe -
standen . Ich habe die Forderung gestellt, daß , sobald
der Seuchenzustand in Frankreich zu irgend welchen Be¬
denken Anlaß geben sollte, die Grenze sofort geschlossen
würde . Tas haben auch die einzelnen Staa¬
ten anerkannt , und sie sind auch darauf verfallen , ohne
daß wir sie erst dazu auffordern mußten . Der Herr Vor¬
redner hat nun gemeint , als die Erlaubnis zur Einfuhr
aus Frankreich erfolgte , fei die Maul - und
Klauenseuche hier wieder ausgetreten . Das
stimmt nicht , die damals bekannt gegebenen Differen¬
zen beruhen auf unrichtigen Mitteilungen . Es
hat sich damals nicht um Maul - und Klauenseuche gehan¬
delt . (Hört , hört ! links . ) Wir haben uns amtlich sehr
genau erkundigt , und sobald der Verdacht einer
Seuche vorliegt , bekommen wir sofort telegraphische Nach¬
richten aus dem Ausland . Ich muß das seststellen , weil
Herr Rösicke den Vorwurf erhoben hat , als hätte der
Reichskanzler nicht die Bestimmung des Viehseuchenge-
setzes beachtet. Das stimmt aber nicht. Ich habe ge¬
nügend eigene landwirtschaftliche Erfahrung , um zu wis¬
sen welche Folgen die Maul - und Klauenseuche hat . Aber
es kann kein Fall nachgewiesen werden , daß
aus Frankreich die Seuche eingeschleppt wor¬
den sei . (Hört , hört ! links . ) Wo die bayerischen Fälle
herrühren , hat nicht sestgestellt werden können, da jeder
Anhalt fehlt, daß sie aus dem Auslande eingeschleppt wor¬
den seien . (Hört , hört ! links . ) Es handelt sich hier ver¬
mutlich um Bazillenträger , die seit dem zuletzt erloschenen
Smchenansbruch noch vorhanden waren . Weiter kann ich
aber seststellen , daß im Osten die Seuche aus Rußland
eingeschleppt worden ist, wo die Sperre besteht und mit
der ganzen preußischen Rücksichtslosigkeit durchgesührt
wird . Tie Seuchenherde, die wir jetzt haben , haben uns
den Gedanken nahegelegt, eine Sachverständigen¬
kommission einzuberusen , um alle Maßnahmen zu
prüfen . Ich möchte darauf aufmerksam machen , daß der
preußische Landwirtschaftsminister bereits cine Anordnung
getroffen hat , die wohl auch genügt , und vielleicht kann
man mit Rücksicht darauf die Beratung hinfällig werden
lassen. Tie Anordnungen des preußischen Ministers ha¬
ben bereits alles vorgesehen, was getan werden konnte.
Falls aber noch Anordnungen zu erteilen sind, tverden
war das tun . Gegenüber der Zentrumsresolution kann
ich sagen , daß schon heute eine Entschädigung gezahlt wird ,
wenn ein Stück Vieh wegen Maul - und Klauenseuche ge¬
tötet werden muß . Ich glaube , eine weitergehende Ent¬
schädigung wird nicht nötig sein.

"
Nun wollen wir sehen, ob die Bündlerpresse noch so

viel Anstand besitzt, diese Mitteilungen ihren Lesern zur
Kenntnis zu geben und die Vorwürfe gegen die Volks¬
partei zurückzunehmen.

*

Zentralausschuß der Fortschrittlichen
Bolkspartei .

Ter Zentralausschuß der F o r t schri tt l i ch e n Bolks¬
partei tagte am Sonntag in Berlin . Ter Abgeordnete
Fischbeck erstattete den Geschäftsbericht und teilte mit,
daß die Partei gegenwärtig über 1600 Vereine in 248
Wahlkreisen verfüge . In letzter Zeit habe sich Anhalt und
Waldeck angeschlossen . Nur Westpreuchen , Mecklenburg und
Elsaß -Lothringen ständen noch außerhalb der Organisation .
In der Diskussion stellte Tr . Tobias - Rostock sür die
mecklenburgische liberale Landespartei den alsbaldigen An¬
schluß an die Partei in Aussicht. Es wurde weiterhin

mitgeteilt , daß die Volkspartei bisher 132 Kandidaten für
die nächste allgemeine Wahl ausgestellt habe. Sodann
kam als wichtigster Gegenstand der Tagesordnung , die
Frage der Vorbereitung sür die Neuwahlen ,
zur Besprechung . Das Hauptrcferat hielt der Abgeordnete
Naumann , der, von der Notwendigkeit eurer großen
deutschen Linken ausgehend , sür die Politik der Einigung
des Liberalismus erntrat . Seine sehr interessanten Aus¬
lassungen basierten aus einem reichlichen, vortrefflich zu¬
sammengestellten Zahlenmaterial . Als Korreferent schloß
sich der Abgeordnete Fischbeck in allen allgemeinen
Ausführungen der Darlegungen Naumanns au , und be¬
handelte des werteren die Situation in den Provinzen . Die
Diskussion ergab einmütige Zustimmung zu den beiden
Referaten und fand ihren Wschluß in der einstimmigen
Annahme einer entsprechenden Resolution .

Au die Tagung schloß sich ein gemeinschaftliches Fest¬
mahl . Hierbei brachte Abgeordneter Funck den Trr 'nk-
spruch aus Kaiser und Reich aus . Ter Abgeordnete Payer
toastete aus die Fortschrittliche Volksparlei und warf einen
Rückblick aus die über Erwarten günstigen Ergebnisse dieses
Fusionsjahres . Tie Aussichten für die nächsten Reichs¬
tagswahlen seien jo gut, wie man das nur wünschen
könne. Da wir uns wohl gerüstet wissen , so sagte er,
kann der Tag der Entscheidung kommen. Ter jetzige Zu¬
stand der parlamentarischen Arbeit , der nur zu viel zu
Reden mißbraucht wird , könne leicht den Parlamentaris¬
mus diskreditieren . Tie Regierung scheine allerdings auch
alles Interesse daran zu haben, , den Wahltag so weit
wie möglich hinauszuschieben , um inzwischen durch ge¬
waltsame Tnrchzwängung möglichst vieler neuer Gesetze
einen guten Eindruck zu machen. Es heißt ja sogar, der
Kanzler denke schon au ein neues Tiätengesetz, um den
Reichstag im Herbst noch einmal zusammenzubringen . Aus
die Presse und ihre Tätigkeit sür die Partei spricht mit
feinem Humor Tr . Naumann . Im Namen der bay¬
rischen Jungliberalen ' toastete der Abgeordnete Hübsch
aus das Zusammenarbeiten von 2llt und Jung in der Fort¬
schrittlichen Volkspartei . Tr . Wicmer stattet den Mit¬
gliedern der Reichssraktion den Tank der Partei ab und
bringt ein Hoch aus den verdienten Nestor des Liberalis¬
mus , den Abgeordneten Schräder , aus . Abgeordneter
Fischbeck sprach sodann auf die Parteisekretäre und be¬
nutzte die Gelegenheit, dem früheren langjährigen General¬
sekretär Weinhauseu den Tank des Parteivorstaudes und
der gesamten Partei für seine erfolgreiche Tätigkeit aus¬
zusprechen . Aus einen Tameutoast des Mgeordneten
Sandstein erwiderte im Sinne der fortschrittlichen
Frauen Fr ! . Tr . Veumer .

*

Ei« schwerer Verlust
steht der Bolkspartei in Baden bevor . Wie der
„ Köln . Ztg .

" aus Karlsruhe berichtet wird , zieht sich der
Vizepräsident der Zweiten Kammer , Realschuldirektor D -r .
Karl Heimburger , wegen eines schweren Nerven¬
leidens aus dem politischen Leben zurück . We¬
gen seines taktvollen und versöhnlichen Wesens galt Henn-
burger , der der badischen Zweiten Kammer seit 20 Jahren
mit kurzer Unterbrechung angehört hat , als Bindeglied
zwischen den verschiedenen liberalen Parteieil und genoß
auch bei seinen politischen Gegnern allgemeine Wert¬
schätzung .

Zur Feuerbestattung.
Die Vertreter der preußischen Fenerbestattungsvereine

die in Berlin tagten , haben in einem Beschluß dem
Gesetzentwurf Anerkennung gezollt und nur einzelne
Acnderungsvorschlüge angekündigt , die demnächst in einer
Den k s chr i st der Vereine dem Landtag vorgelegt wer¬
den sollen . Diese besonnene, maßvolle Haltung der An¬
hänger der Feuerbestattung wird ihrer Sache nützen. Tie
Gegner werden nun nicht sagen können, daß die Freunde
der Feuerbestattung ungenügsam seien , oder gar , daß die
Bewegung im Endziel auf den allgemeinen Feuerbestatt¬
ungszwang hinanslause . Ter Vertretertag hat mit aller
Deutlichkeit bekundet, daß nichts weiter als die Gleich¬
berechtigung beider Bestattungsartcn verlangt wird , und
daß die Regierungsvorlage dieses Verlangen erfüllt . Die
Abänderungswünsche , die laut werden , beziehen sich aus
Einzelbestimmungen , die ja auch noch der parlamentari¬
schen Behandlung unterliegen . Tie Versammlung konnte
zwar nicht von jeder Kritik ab sehen , sie war verpflichtet ,
ans manche Stellen des Entwurfes hinzuweisen, die nach -
geprüst werden müssen. Der Abgeordnete Benmer sagte
mit Recht , daß die Parlamentarier ja zum Vertretertag
gekommen seien , um die Meinung der Vereine zu hören ,
aber eine überstürzte Festlegung auf bereits endgültig aus¬
gearbeitete Verbesserungsanträge wurde vermieden.

*

De . Heims . Austritt aus dem Zentrum.
Der bayerische Zentrumsabgeordnete Tr . Heim , der

mit seiner Fraktion wegen der Kalipropagandagelder in
Streit geraten ist, hat an den ihm nahestehenden „ Bayeri¬
schen Kurier " cine Zuschrift gerichtet, in der er ankündigt ,
daß er für seine Person die Konsequenz aus der ihm
zuteil gewordenen Behandlung ziehen werde — das heißt
wohl, daß Tr . Heim aus dem Zentrum aus treten
Nwrde. — Ein solcher Schritt dürfte von üblen Folgen
sür das Zentrum begleitet sein .

-
Weimar, 20 . März . Tie Grvßherzogin von Sach¬

sen-Weimar wurde heute abend von einer Prinzessin glück¬
lich entbunden .

Neustadt a. d . H . , 20 . März . Nachdem der Mi¬
nister des Innern von Brettrcich in Begleitung von Re¬
gierungsbeamten und des Vorstandes der Kgl . Agrikultur -
Botanischen Anstatt Tr . Hillner in München die Weinbau
treibenden Gemeinden im oberen Haardlgebirg -e , darunter
Maikammer , Edenkoben und S : . Martin , besucht hatte , be¬
gaben sich die Herren nachmittags nach den im unteren
.Haardtgebirge liegenden Gemeinden llngestein , Freinsheim
und Erpolzheim . Morgen soll in der Angelegenheit der
Abreibungsarbeiien im Beisein des Ministers in Neustadt
eine Konferenz stattfinden .

Berlin , 21 . März . Tie GeschäftsordnungskomMiß -

sion des Abgeordnetenhauses hat beschlossen, dem sia .s
demokratischen Antrag auf Einstellung des ehrengenU
sicher, Verfahrens gegen den Abg . Tr . Liebknecht
Folge zu geben .

Berlin , 19 . März . Der „Nationalliberalen Hyx.
respvndenz" zufolge fand heute im Reichstagsgebäude
zahlreich besucht - Sitzung desZentralvorstande s
Nationalliberalen Partei statt . Nach einem ^
grüßungswort des Abg . Bassermann , in dem er
letzten Jahr Verstorbenen gedachte , wurde eine UmM
Herren in den Zentralvorstcniü gewählt . Im AnsGjan ein Referat des Abg . Basiermann über die Vorderes
ung zu den nächsten Reichstagswahlen fand eine eingehend;
Aussprache statt , in der Abg. Friedberg die Erklärmi-
abgab , daß die Frage des E n t ei g n un g s g es etzes de^
nächst im Abgeordnetenhanse nach der Richtung hin er¬örtert werden würde , ob die Fortsetzung des AnsiedluM-
gesetzes ohne Anwendung des Enteignungsgesetzes möglich
sei . Aus die Vorlegung des gedruckt vorliegenden Ge¬
schäftsberichts wurde verzichtet.

Berlin , 20 . März . De in einer hiesigen parlame,,.
torischen Korrespondenz zum Ausdruck kommende und vni
verschiedenenZeitungen wiedergcgebene Auffassung, die ver¬
bündeten Regierungen legten auf die Verabschiedung dez
Schisfahrtsabgabengesetzes , der Novelle über die Gewerbe¬
ordnung und des Hausarbeitcngesetzes sowie der Strafvr .i-
zeßordnung keinen großen Wert mehr, ist unzutreffend. De
verbündeten Regierungen legen im Gegenteil aus die Ver¬
abschiedung dieser Vorlagen irach wie vor den grüßten.
Wert und halten auch die Durchberatung des dem Reichs¬
tag vorzulegenden Entwurfes eines Gesetzes über die Ver¬
sicherung der Privatbeamten für dringend erwünscht.

Berlin , 20 . März . An den Gräbern der März.
Gefallenen ist auch eine Deputation erschienen , die einen
Kranz mit roter Schleife und der Inschrift „ Gewidmet
van Arbeitern der Staatswerkstätten in Spandau "
Niederlagen wollte . Die Inschrift wurde konfisziert und
die Namen der Träger sestgestellt . Die Polizei wird wi¬
es heißt, ein Ermittlungsverfahren einleiten, da¬
mit gegen die Veranstalter dieser Demonstration gerichtlich
vorgegangen werden kann . Nach den Bestimmungen der
Arbeitsordnung in den Staatswcrkstätten werden dort keine
Sozialdemakraten geduldet . Man nimmt deshalb an , daß
die Kranzlräger nicht im Aufträge der Staatswerkstätten-
arbeirer erschienen sind, sondern dies nur angegeben haben,
um im Interesse der Partei auf diese besondere Art zu
demonstrieren .

Ausland.
Eine Störung der italienischen Jubelfeier

ist durch die Demission des Kabinetts Luzzatti
cüigetreten , die ziemlichunerwartet hcreingeplatzt kam. Mm
hat zwar schon lange vermutet , daß die Wahlreform -Bor-
lage dem Kabinett verhängnisvoll lmrden könne , da die
gegensätzlichen Anschauungen in der Kammer und im Ka¬
binett schwer zu vereinigen sein werden, aber einesteils
schien die Angelegenheit nicht so dringlich und dann mahn¬
ten die Jubiläumsfeste zur Einigkeit und zur Vermeidung
aller Krisen . Nun ist es aber doch zu einer Krise ge¬
kommen, zwar nicht über die Wahlresorm selbst, aber über
die Art ihrer Behandlung . Ta die Radikalen und die
Sozialisten befürchteten , die Wahlreformkommission werbe
ihre Beratungen verschleppen, uin so die Reform zu ver¬
hindern , verlangten sie, daß der Kommission sür die Ein¬
bringung ihres Berichtes ein bestimmter Termin gesetzt
werde. Tie Kommission wollte sich einen solchen Termin
nicht setzen lassen , da es nicht angehe, einer schwierigen und

- zeitraubenden Arbeit zum Voraus einen zeitlichen Ab¬
schluß zu diktieren ; außerdem berief sie sich darauf, daß
sie bereits tüchtig gearbeitet und damit den Beweis ge¬
liefert habe, daß es ihr mit der Wahlreform ernst sei -
Nachdem der Ministerpräsident Luzzatti noch einmal ent¬
schieden sür die Wahlreform gesprochen und im übrigen
sich dem Standpunkte der Kommission angeschlossen Hatte,
nahm die Kammer mit 265 gegen 70 Stimmen eine Ta¬
gesordnung an , welche von den Erklärungen der Kom¬
mission Kenntnis nimmt . Tie Minorität von 70 Stimmen
besteht nun meist aus Radikalen , und deren Vertreter im
Kabinett , die Minister Sacchi und Credaro haben es str
untunlich gehalten , im Gegensatz zu ihrer Partei im Ka¬
binett zu verbleiben ; sie gaben ihre Demission , und bk
der Ministerpräsident sie nicht allein ziehen lassen wollte,'
veranlaßte er die Demission des ganzen Kabinetts.

Paris , 20 . März . Tue Deputiertenkammerhat dB
Gesetz über die rückwirkende Kraft der Pensionsbestimm¬
ungen für die Eisenbahnangestellten mit 491 gegen 37
Stimmen angenommen .

Wie « , 21 . März . Ein bis jetzt unbestätigtes Tele¬
gramm des Wiener Büros meldet, daß der russische
Gesandte in Peking ermordet worden sei.

Calentta , 20 . März . Nach dein vorläufigen End¬
ergebnis der Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl M -'
diens 315 Millionen .

Dieustuachrichteu .
Der König Kat dem Bahnhofinspektor Böcke le r in Calw me

Eisenbahninspeklorstelle bei der Gencraldircktion der StaatseisenbMM
seinem Ansuchen enlsprechcnd unter Verleihung des Titels eines,s >E
nungsratS übertrugen, den Bahnhofverwalter Weil in Emmm
nach Calw seinem Ansuchen entsprechend versetzt , den EiscnbahnsekM«
Weiß in Ludwigsnurg zum Bahnhofvsrwaller und Postverwau«
in Eutingen befördert, eine gehobene Postsekretärstelle bet dem
amt Nr . 1 in Heilbronn dem Postsekretär Mayser btt diese« "»
auf Ansuchen überiragen und den Postsekretär Enßleu bei in
Bohnpostamt Suiktgart auf Ansuchen zu dem Postamt Nr- 2
versetzt.

Znr Reichstagswahl .
In einer nationallibcralen VertrauensMdo -

ner -Versammlnng des 4 . Wahlkreises (Böblingen-L^
berg) ist Parteisekretär Keinath als Reichstags-KoE'
dat ausgestellt worden . Keinath hat angenommen.

*



»losa- oder Scharlachrot'? -
Unter dieser Spitzmarke schreibt das Schwäbische

tzokresp.-Büro : Den! Verlauf des Blumentages in Göpp¬
ingen konnte inan mit einiger Spannung entgegeu-

i>ken nachdem die Sozialdemokratie mit ihrer „ Blume
der Weichheit

" eine Demonstration gegen den öffizellen
Mnneiitag beschlossen hatte . Nach Berichten nationalge -
,
'wnter Blätter war der Absatz der hochroten „ Blume
der Weichheit" gegenüber dem Verkauf der Barmherzig -
keikMume ein „sehr bescheidener "

. Demgegenüber stellt
die „Schwäbische Tagwacht " fest, daß die scharlachrote
Mine Aber ihre weißen, rosaroten und gelben Rivalinen
den Sieg davongetragen habe. Der Vorrat der Blumen
sei schon unl 12 Uhr erschöpft gewesen . Auch die Kömg

's-
Men mußten im Laufe des Nachmittags von Stuttgart
hei ergänzt werden, insgesamt wurden von ihnen 40000
Mick abgesetzt .

Stuttgart , 20 . März . Der König und die Königin
besichtigten gestern nach dem Gottesdienst in der Schloß -
kixche den Hoftheaterneuban unter Führung des General¬
intendanten von Pntlitz , der Professoren Littmann und
-Zchmohl , sowie der Architekten Stählin und Grnnow .

Stuttgart , 20 . März . Die Meldung im Schwarz¬
wälder Boten , verschiedene Persönlichkeiten seien in ver¬
letzten Zeit wegen Verdachts der Steuerhinterzieh¬
ung infolge unrichtiger Fassionen bei der Einkommen¬
steuer mit Haussuchungen und Beschlagnahmungen über¬
rascht und in Untersuchung gezogen worden , wird von der
Schwäbischen Tagwacht als richtig bezeichnet . Ziemlich
hohe Strafen sollen wegen dieser Steuerhinterziehung schon
verhängt worden sein.

Stuttgart , 20 . März . In der Zeit vom 17 . dis 20.
Juni weilt die Vereinigung zur Erhaltung deutscher Bur¬
gen in Württemberg . Am 27 . März findet hier eine Vor¬
besprechung für die Fahrt statt . Es wird besucht am
17 . Juni nach der Versammlung in Bad Mergentheim die
Hohenlohe' schen Schlösser in Wollersheim und Langen -
burg, am 18 . Juni Hall und die Komburg , sonne das
Schloß in Neuenstein . Am 19 . Juni das alte Schloß
in Stuttgart , der Hohenneuffen , sowie Urach, am 20 . Juni
die Schlösser in Tübingen und in Bebenhansen , am 21 . .
Juni sollen dann noch der Hohenstaufen und der Rcchberg
besichtigt werden.

Illingen , OA. Maulbronn , 20 . März . Den fort¬
währenden Bemühungen des Ortsvorstehers ist es ge¬
lungen , in den hiesigen Ort eine weitere Industrie herein-
zuzjrchen. Die Süddeutsche Jndustriegesellschast hat ein
ca . 30 Morgen großes Gelände an der Bahn angekauft

'und
wird eine Spinnerei in der ca . 200 Personen beschäftigt
werden , in Bälde erstellen. Außerdem hat eine Pforz -
heiiner Bijouteriefabrik ein Haus angekauft, in dem eine
Filiale errichtet wird .

Nah und Fern .
Ein «euer bedeutsamer Fund.

In den an Elesantcnknochen so reichen diluvialen
Sauden der Sandgruben der Herren Renz und Sammet
in Steinheim a . d . Murr wurde kürzlich ein gewaltiger
Oberschenkel eines Mammuts ausgegraben . Der Knochen
hat eine Länge von 1,42 Meter , was auf einen Riesen
von 4 -Meter Schulterhöhe hinweist. Immer mehr zeigt
sich uns , daß in Steinheim eine besondere majestätische
Mammutrarität begraben liegt , die die sibirische und un¬
sere schwäbische jüngere Löhmammut -Rasse an Hochbeinig¬
keit übertraf . Mit der Elefantenkrcatur zusammen fanden
sich Neberreste vom Wisent , vom Edelhirsch und von einer
Bärenart,d ie weit von unserem bekannten Höhlenbär Ver¬
schißen war . Es ist zu erwarten , daß der Steinheimer
diluviale Tiersriedhof bald auch Reste des paläolithischen
Jägers dieser reichen Fauna liefert , ihn , den bisher noch
hypothetischen Ur-Steinheimer . Man würde ihm auf dem
diesjährigen Hcilbronner Anthropologentag einen würdi¬
gen Empfang bereiten .

Aus Furcht vor ihrem Vater
hat sich in Pforzheim ein 19jähriges Mädchen ver¬
giftet . Das Mädchen war vor drei Jahren Mutter
geworden und hatte nach langem Leugnen eingestanden, daß
sie von ihrem eigenen Vater verführt worden war . Die¬
ser, ein Taglöhner namens Zwetsig , wurde ivegen Blut¬
schande zu einer mehrjährigen Freiheitsstrafe verurteilt ,
die er jetzt verbüßt hat . Vor seiner Abführung hat er
s. Zt . seiner Tochter gedroht , er werde es ihr , wenn er wieder
jr» sein werde, heimzahlen . Nun ist das Mädchen frei¬
willig in den Tod gegangen , weil sie keinen anderen Aus¬
weg wußte , um ' der Rache ihres Vaters zu entgehen.

Rusgehobeue Diebesbande.
In dem großen Torf Wilferdingen bei Pforzheim

hatte sich in der letzten Zeit eine ganze Wilddiebesbande
gebildet, die jetzt ausgehoben wurde . In den letzten zwei
Wochen wurden acht , gestern drei Arbeiter , zusammen elf
Arbeiter verhaftet , die die Wald- und Feldjagd des Hof-
rais Benckiser und Landgerichtsrat Benckieser -Karlsruhe
geplündert hatten . Wie es heißt , sollen noch mehr Ein¬
wohner beteiligt fein.

Auch ei« Ehedrama .
Aus Berlin -wird berichtet : Als der 36jährige , in

dn Koloniestraße wohnende Stellmacher Bald « , ein
arbeitsscheuer roher Geselle und Trinker , nachts schwer
^ trunken nach Hanse kam , mißhandelte er seine
dran fürchterlich. Tie schwache Frau wehrte sich und
versetzte dem Rasenden , als er sie würgte , einen Fußtritt
und flüchtete mit ihren Kindern zu Verwandten . Als sie
heute früh in ihre Wohnung zurückkehrte , fand sie ihren
Mann tot auf . Wahrscheinlich wurde ihm durch den
Fußtritt eine Krampfader verletzt, woran er verblutete .

Ein geheimuisvolles Verbrechen ,
beschäftigt augenblicklich die Polizeibehörde von Meißen .
Wn eine Korrespondenz meldet, entdeckte man in dem
versteckten Gange , der vom Garten eines Ritter¬
gutes im Stadtteile Kölln unter dem Mtan hindurch zur" lbc führt, eine große Blutlache , in der ein Paar blut¬
getränkte Handschuhe , zwei Taschentücher und andere Ge-
E^ gände lagen . Ebenso waren die Wände des Ganges
M Blut bespritzt. Man glaubt, daß es sich um einer»

Frauen mord handelt , und daß die Leiche nach der
Tat zur nahen Elbe geschleift wurde und in den Strom
geworfen worden ist . Ein Polizeihund , den man Witterung
nehmen ließ , schlug die gleiche Richtung ein . Von dem
Täter fehlt bis heute jede Spur .

Aus « eiz
ließ der Ackerer Hirsch in dem pfälzischen Ort Lim -
bach seine Pferde und sein Rindvieh buchstäblich
verhungern . Was noch am Leben ist, steht bis aus
werteres unter polizeilichem Schutz, Bei einem einge¬
gangenen Pferde wurde festgestellt , daß das Tier Sand
und seinen eigenen Kot verzehrt hatte .

Totschlag .
Aus Schleiz wird vom 20 . März , berichtet : Heute

vormittag wurde in dem benachbarten Möschlitz der 60-
jährige Zschächner von einem unbekannten Täter durch
Hiebe aus den Kopf zu Boden geschlagen und seiner Bar¬
schaft beraubt . Zschächner ist darauf seinen Verletzungen
erlegen .

In Bietigheim erschoß sich aus dein Friedhose
der von Besigheim stammende ledige Maurer Christian
Spahr .

In Eßl ingen stürzte der Schreinermeister Christoph
Dinkel in seiner Wohnung so unglücklich die Treppe herab '

,
daß er tot aufgefunden wurde.

Diie Firma Häberl in Willendorf bei Chemnitz,
die größte Trikotagensabrik Sachsens , ist heute vollständig
niedergeb rannt . Von 800 Arbeitern sind 400
brotlos .

Lrrflschiffahrt.
Zeppelins fliegender O- Zug -

Bom Badenser wird der Köln . Zeitung geschrieben :
In diesen Tagen , wo die Probefahrten zweier neuer Zep-
pelinschisfe , darunter des für die deutsche Heeresverwalt¬
ung bestimmten neuen Versuchstyps , die Aufmerksamkeit
wieder auf den bisher immer noch einzigen Vertreter des
starren Systems legen, dürfte es interessieren, zu erfahren ,
daß Gras Zeppelin in der Theroie ursprünglich etwas
wesentlich anderes angestrebt hat , als sich heute in der
Praxis darstellt . Das erste , mit Giltigkeit vom 31 . . Au¬
gust 1895 erteilte deutsche Reichspatent (Nr . 98 580 ) des
Grasen Zeppelin lautet nämlich nicht auf ein Luftschiff, son¬
dern auf einen „ lenkbaren Luftfahrzug .

" Dieser ursprüng¬
liche Entwurf sieht ein dreiteiliges Luftschiff vor , eine
Idee , die neuerdings von dem Krefelder Kaufmann Zorn
selbständig wieder ausgenommen worden ist und in dem
Ballonbau der Rheinischen Patent -Lustschiffahrtsgesell-
schaft Zorn und Hense ihrer Verwirklichung entgegengeht.
Um bei denr vom Erfinder selbst gewählten Bilde zu blei¬
ben, das Zeppelinsche Luftschiff sollte ein fliegender O-Zug
werden , bestehend aus der „ Lokomotive" und zwei mit
ihr und unter einander harmonikaartig verbundenen „ Per¬
sonenwagen"

. Das führende Zugfahrzeug (wie Zeppelin
die einzelnen Teillustschiffe nannte ) trug vorn am Bug
die Seitensteuer und Stabilisierungsflächen , die bei den
wirklich ansgesührten Z-Schiffcn dann nach rückwärts ans
Heck verlegt wurden , und in seinen beiden Gondeln hie
Motoren ; zur Höhensteuerung diente, wie ber dem ältesten
Schiss vom Jahre 1900 ein Laufgewicht. Das erste Zng-
fahrzeug !var doppelt so lang als das letzte, das infolgedessen
nur eine Gondel , — gegen je zwei der anderen — hatte .
Die beiden Hinteren Teillustschiffe hatten weder Motoren
noch Steuervorrichtungen und dienten ausschließlich zur
Aufnahme der Nutzlast, vornehmlich -Oso der Passagiere .
Da die Konstruktion des Starrgerüstes in der Hauptsache
ßhon die gleiche war wie heute und die harmonikaartige
Kuppelung die drei Fahrzeuge „ unter eine Decke steckte",
so glich der geplante Lustfahrzug etwa einem um mehr
als das Doppelte in die Länge gezogenen heutigen Z-Schisf ,
doch ohne die charakteristischen L-teuer- und Tämpsungs -
slächen am Heck. Bier Lnstschächte — ähnlich den , den der
bei Echterdingen verbrannte „ L Z 4" auswies — führten
auf den Ballonkörper , der in seinen Kammern außer den
eigentlichen Gasträgern auch noch Reservegasballons auf¬
nehmen sollte — wie sie seither Zeppelins wenig glücklicher
Konkurrent Schütte bei dem nie fertigen Mannheimer Lust-
schiffriesen vorgesehen hat . Praktisch mußte die Ausführ¬
ung des Luftbahnzuges — zumal bei dem damaligen
Stande der Aerodynamik und der Motorentech -nik unüber¬
windliche Schwierigkeiten bieten , und so hat denn das in¬
zwischen erloschene Patent 98580 (samt dem Zusatzpatent
103 569 ) eine rein historische Bedeutung .

« ' ' -

In die Zuider - See gestürzt
ist der Freiballon „Düsseldorf IV"

, der am Sonntag früh
in Krefeld aufgestiegen war . Die Gondel war mit zwei
Passagieren besetzt, wovon der eine, der Fabrikant Otto
Schröder mit nicht lebensgefährlichen Verletzungen auf-
gesischt wurde, während der Ballonführer Paul Kays er
ertrunken ist . Dessen Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.

*

Stuttgart , 20 . März . Zur Förderung der Flug¬
technik und des Flugsports im Lande ist ein „ W ürttem -
bergischer Flugsportklub " gegründet worden , der
aus dem Cannstatter Wasen seine Tätigkeit entfalten will
und sich deshalb mit der Militärverwaltung ins Beneh¬
men gesetzt hat . Es soll dort an geeigneter Stelle ein
Schuppen für die Flugzeuge nebst Werkstätte erbaut wer¬
den. Der Klub will dann auch große Schauflüge arran¬
gieren .

Magdeburg , 21 . März . . Der Aviatiker Hans
Grade , der demnächst auf dem Cannstatter Wasen Schau -
fiüge veranstaltet , ist gestern bei dem beabsichtigten Flug
um den Kyffhäuser abgestürzt , kam aber unversetzt
davon ; seine Maschine wurde zertrümmert .

Linz , 20 . März . Das auf dem Exerzierfeld ver¬
ankerte Militärlustschiff „ LebauhY " wurde heute,
obwohl von 120 Soldaten gehalten , von immer stärker wer¬
denden Windstößen so heftig hin- und hergeworfen, daß
die Ballonspitze zweimal in den Erdboden gedrückt wurde
und gegen eine in seiner Flanke befindliche Terrainwelle
geschleudert wurde . Der Ballon mußte entleert werden.

Vermischtes.
Der neuefte Autornobilzok.

(Ein heiteres Erlebnis .)
Ein Wiener Automobilist erzählt im „ K . Bi « , .

Tagbl .
" sehr plaudersmn , wie es ihm auf einer Tour von

Wien nach Bade n beim Passieren des Ortes Henners¬
dorf erging :

Geehrter Herr Redakteur ! Ich habe mich gleich in-
Baden in einem Cafe in ein Winkerl gesetzt, um Ihnen
die Geschichte zu erzählen . Die Geschichte nämlich , die rniv
gestern passiert ist. Min , so etwas ! Wir fahren , wie ge¬
wöhnlich an Sonntagen , per Automobil nach Baden . Na¬
türlich waren „Flocky " und „ Mohrl " auch von der Partie .
Wir fahren unser gewöhnliches Bunrmeltempo , well wir
ja doch keine Wildlinge sind . Wie wir auf der Laxenburger -
strcrße zu den Ziegelöfen kömmen, sehen wir mitten puf der
Straße drei uniformierte Männer stehen, von de¬
nen einer ein großes weißes Kuvert in der hoch¬
erhobenen Hand hält , urit der er fortwährend in der Luft
hin- und Herfahrt . Augenscheinlich ein Zeichen, daß Wir
halten sollen . Da wir nicht von königlichem Geblüt sind-
so weisen wir den ersten Gedanken , daß es sich um Ueber-
reichung eines Majestätsgesuches handelt , zurück . Viel¬
leicht will der Mann ein Strafmandat übergeben ? Dcch
kann es aber auch glicht sein, denn : 1 . .fahren wir j«
ohnehin sehr langsam , und 2 . ist die Institution der Straf¬
mandate bei uns noch nicht eingesührt . Bleibt also pu «
die Möglichkeit, daß der Uniformierte ein wichtiges Akten¬
stück rasch an seinen Bestimmungsort befördern und dazu
nufere Gefälligkeit in Anspruch nehmen will . Na, denken
wir , warum sollen wir die Gefälligkeit nicht tun ? —
Wir halten , ich öffne den Wagenfchlag , „ Flocky " un- j
„Mohvl " beginnen einen unbändigen Spektakel zu machen̂
?und ich frage einen her Uniformierten , den mit dem
großen weißen Kuvert , womit ich ihm dienen kann.

„ Bitt schön"
, sagte er , „eine Einladung zürn Ball

der Freiw . Feuerwehr von Hennersdorf !" Und er macht'
ein Buckerl, und die beiden andern machen jeder mich ein
Buckerl. Wir im Wagen sind im ersten Moment , paff ..
Bitte sehr : ein Automobil wird auf freier Landstraße von
drei Feuerwehrmännern aufgehalten , damit die Insassen !
Eintrittskarten zu dem Ball der Freiwilligen Feuerwehr
von Hennersdorf nehmen ! — Ich überlege blitzschnell :
wenn wir die Einladung dankend ablehnen , so sind wir
in den Augen der Feuerwehr von Hennersdorf für ftllc
Ewigkeit gewiß keine „noblichten Automobilisten " , son¬
dern eine „ schmutzige Bagaschi" , und wer kann wissen, M
nicht hinter einem der Ziegelöfen die freiwillige Spritze
der Freiw : Feuerwehr von Hennersdorf steht , und vtz
sie uns nicht am Ende waschelnaß anspritzen ?

Ich lasse also ein bezauberndes Lächeln meine Züge
umspielen und frage so diskret als möglich : „ Was ko¬
stet eine Karte ?"

„Büt ' schön, Herrn- oder Damenkarte?"
Ich will schon fragen , welche Kategorie dieser Karten

die billigere ist, ich besinne mich aber noch zur rechten
Zeit , daß ich mit dieser Frage sehr gegen die „ Nobleff«
obliige" verstoßen würde , und so zerhaue ich rasch ent¬
schlossen den gordischen Knoten , indem ich dem Herrn
mit den» weißen Kuvert ein Fünfkronen stück in di«
Hand drücke, die Ueberreichnng des großen Weißen Ku¬
verts , in dem sich augenscheinlich die Ballkarten befinden,
mit einer nonchalanten Handbewegnng ablehne , die Wagen¬
türe wieder schließe und schaue , daß wir weiterkommen.

Und während wir weiterfahren , versuche ich mich
über den Verlust des Fünffronenstückes durch das Bewußt¬
sein zu trösten , daß nicht weit hinter mir in einem gelben
Automobil -ein Herr fährt , der eher die ganze Freiw .,
Feuerwehr von Hennersdorf äuflösen läßt , als daß er
auch nur einen Heller von sich gibt . Den werden sie
wahrscheinlich rnit der Feuerspritze behandeln müssen.

In Baden erscheint bald nach uns der Herr mit!
dem gelben Automobil . Mit Jndianergehenl stürzen pur
uns auf ihn : „ Was haben Sie gegeben?"

„Ich ?" erwiderte er mit stoischer Ruhe , „ ich ? Ge¬
geben ? Ich habe ganz einfach gesagt, daß der Vorder «
für beide Autos gezahlt hat , und ich Hab ' halt die Karte« !
genommen !"

Nun hat hier Elende die von mir bezahlten Vall -
karten , und -nun geht er mit meinen Karten auf den»
Ball der Feuerwehr von Hennersdorf , und seine Gattin
wird mit ihrem unerhört prachtvollen Kimono-BallmantiB
beim Entree im Hennersdorser Ballsaal Sensation er¬
regen . Nein , so etwas !

NB . Apropos : Ich habe aus meinen Automobiltvu -
ren in Bayern schon zu unterschiedlichen Malen
„ P slasterzoll " bezahlt , aber einen Ballzsll aus harm¬
losen ,Automobilisten herauszuschinden — diese sublime
Idee in der Praxis nmznsetzen, blieb der Hennersdorser
Feuerwehr Vorbehalten . Sicher ist es, daß die Feuer¬
wehr von Hennersdorf in den Reihen ihrer Mitglieder
ein Finanzgenie haben muß , denn nur einem solchen kamt
es einsallen , einen Ballfonds dadurch zu stärken, daß
Man die vorüberfahrenden Automobilisten anhält und ihnen
Eintrittskarten .verkauft . Wenn diese Gepflogenheit hei
der Landbevölkerung Nachahmung findet, so kann dasj
ja recht hübsch werden. Fragt Sie denn einer : „ WaB
kostet Sie beiläufig eine Fahrt auf den Semmering ?"'

so werden 'Sie antworten müssen : „ Durchschnittlich eine .
Krone per Kilometer Plus der Auslagen für Bälle , Kir¬
tags , Tombolas usw . in Heu zu durchfahrenden Ort¬
schaften.

"
Nein , so etwas !

Handel und Volkswirtschaft .
Miedelsbach OA . Schorndorf , 2y. März . Die Knnde »« ichle

von Friedrich Schwegler in Miedelsbach ist um de » Kaufpreis Vs«
40 600 Mk in den Besitz des Eugen Bebion aus Bcinstein OA-
Waiblingen nbergegangen-

*

Die Maul - und Klauenseuche
ist weiter ausgcbrochen in Unlermb erg , OA . Vaihingen; Gsch¬
ien , OA . Rcckarsukm und L i s e » h o fen , OA . Nürtingen. Kr¬
is scheu ist die Seuche ir. 2)onzdorf , OA . Geislingen, sswi« i«
Hohcnacter und in Krum menacker, Äemcindcbezirk Eßlingen.



ArntL. I ^erndent 'iste
Berzeichuis der am 1 >15. März

angemeldeten Fremde« :
In den Gasthöfen :
Gasth. znm Bad . Hof.

Keppler, Hr . Hermann , Kfm . Pforzheim
Kroschel , Fr . Elisabeth „
Raichle, Hr . Jakob Sternenfels
Gruber, Hr . H ., Kfm . Reutlingen
Jeme, Hr. Wilhelm , Kfm . Stuttgart
Mayer, Hr . Edm . Stuttgart

Gasth. zum Eisenbahn.
Holzapfel, Hr . Pfarrer Aichelberg
Feuchter, Hr . Ludw., Kfm . Ulm
Müller, Hr . Phil . Heinr ., Kfm . Darmstadt

Werner , Hr . Bernhard , Monteur Aalen
Peufio » Billa Havselmau«.

Georg Rath.
Becker, Hr . Gustav , Privatier München
Müller , Frau Dresden
Schönherr , Frau Käte, Rittergutsbefiherin

^ Grüngräbchen i . S .
Gasth. zum Hirsch.

Weyhenmeyer, Hr . Kfm Hedelfingen
Gasth. zur alte» Linde .

Herrmann , Hr . Ed., Kfm . Stuttgart
Schweißer , Hr . H ., Kfm . Basel
Vogel, Hr . Fritz, Mechaniker Heilbronn
Vogel, Hr . M . , Werkmeister „
Bauer, Hr . Emil „
Aldinger , Hr . Fr . „
Jag , Hr . Georg , Kfm . Stuttgart

Vor« Vlarsky -
Lutz, Hr . Verwalter Zuffenhausen
Müller, Hr. Kfm. Cannstatt
Lutz, Hr . Kfm . Calw
Schäfer, Hr . Zuffenhausen
Greiner , Hr . H . Stuttgart
Gaßner, Hr. H ., Kfm . Calw
Lang, Hr . Kfm . Nagold
Schneider, Hr . Klm. Jserloh

Gasth. zum wilden Manu .
Nübel , Hr . I ., Kfm.
Weber, Hr . Adam, Kfm .
Wick, Hr . A.
Dotter, Hr. Johannes
Girrbach , Hr . Christian , Kfm .
Scheel, Hr . Xaver, Kfm .
Traub, Hr. W.

Stuttgart
Dieburg

Pforzheim
»»

Ettlingen

Hänel , Hr. Hermann Heilbronn
Weiß, Frl. Johanna Pforzh^

Hotel zum gold Ster«.
Ahn, Hr . Robert , Kfm . Ttuttaar ,
Lederer, Hr . Wilh., Kfm . ,

°
Gauß, Hr . I ., Oberinspektor Oberlürkbeim
Mögle , Hr . Emil Ttuttaar,
Witzig , Hr. Robert „

Gasth. zur Gönne.
Ott , Hr . Richard , Kfm . LudwigSbur«
Kindger, Hr . Anton , Kfm . Mannheim
Lihor, Hr . Heinrich Hambura

Gasth. zum Wiudhof.
Huhenlaub , Hr . Konrad ,

Hölzern b . Weinsberg
Zahl der Fremden 41b .

Wekcrnntmcrchung .
Diejenigen feuerwehrpflichtigenEinwohner , welche bei der frei¬

willigen Feuerwehr noch nicht eingeteilt sind, werden ausgefordert sich
spätestens bis

31. März d. Js .
bei dem Feuerwehrkommando zu melden , widrigenfalls sie die für den
Nichteintritt festgesetzte Jahresabgabe zur Feuerlöschkaffe zu bezahlen
haben. Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahre.

Wildbad , den 20 . März 1911 .
Stadtfchultheitzenamt : Bätzner .

^ .Ilen äenen , welcste uns Lnläfälicli unserer
UusterunA in so reiekem Nul^e 8penäen ru -
Iconunen liefen , sprectien wir unsern verdinä -
lictisten Danst aus .

vis Z .sLruten Lös 1831 .

Hi » MLKKo »

DSD Linoleum DSD

in Druck , Grämt, Jnlaid , Druck - «ud Jnlaidläufer ,
Teppiche und Vorlage»

frisch eiugetroffe « und empfehle mein Lager zu billigsten Preisen.
UH. Mosch.

rar

L <mürmLlläell -6 ö80dvllkv
SM* iu svköoslvr ^ uswakl de! dilliKsleu Kreisen : "VW

^ rounä .

Prima gelbsteifchige
8uu1 - u . 8pvi86 - Lar1vKe >1ll

per Ztr. 4 L« Mk . sind eingetroffen und können am Bahnhof abge-
holt werden.

Wich . Wach .
Willigste Wezugsquelle

für Wiedervevk . , Koteks , Gasthäuf . Uenstoneu etc.

llsicdtzkLrtell voll Vilckkrä
i« 88 Sorten

schon von 20 Stck. pro Sorte zu Engros - Preisen .
Muster sämtlicher Sorten Mk. 18 « — franko !

RlMtNltl >1*tÜl11Ns7t >ir jeder Photographie schon von
Mk I « .- an pro 1VVV Stück

^ 1d. 08k . AM «r , Uvildronn 8 .
Kunstverlag, Papierwaren etc . — Telefon 118« .

Kellen . ÄSM - VeM
Heute Mittwoch abend « Uhr
werden im Rathaus
14 St . eich . Baustangen

am Pöllert. öffentlich versteigert.
Den 22 . März 1911 .

Aie Stadtpflege .

Abbitte.
Die Unterzeichneten nehmen das

über Frau Hirschwirt Hammer We .
verbreitete Gerücht als durchaus un¬
wahr mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück und leisten ihr öffent¬
liche Abbitte.

Wildbad . den 21 . März 1911 .
Fr . Hempel Ww.

Wilh . Horkheimer , Maurer jun.
Gesehen :

Stadtschulth -Amt : Bätzner.

Wikdbad.
Sonntag , den Ä6. März

nachmittags halb 8 Uhr

im Hotel „Palmengarten ".
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Der Vorstand.

OauksuKiiiiK .
k'ür äie vielen Leweise lierrlicder l 'eil-

nalune bei Zein blinscbeiZen meiner 1 . k>au unä
Nulter , 8cstwester , Lebwü ^ erin unä 'Laute

Vfilkoliuintz Na8l
Atzd . Ü8UMLUU ,

für äie Le ^ leitunA rur letzten Kubestütte , für
äie raklreicben Llunrenspenäen , für äen er-
bebenäen OesunA äes Dieäerstranres , sowie äen
l 'rä^ eru 8SA6N berrlicben Dunst

OeorA Ll»8l mit 7?o«k1vr Llius.

Eval . Kirchenchor
Wildbad.

Heute Abend keine

8inK8luiiäv

lorpeüo -
kreilsiilasbe

mir Mrer
ni« v«,rsgsnkl «n
Uücittrittdrsm»«.
Uaderallrudadaa.

bei
gesucht
Gustav Kieuzle,
Kgl. u . Herzog! . Hofl.

Einen sehr wenig gebrauchten,
4sitzigen

kutschierwagen
verkauft

Oberförster Finckh .

Kleefarnen «»d«
Grassamen « . Wicken ,
Siech - Zwiebeln ,

sowie alle Sorten :

Gemüsesamen ,
in nur prima , keimfähiger Ware,

empfiehlt
Karl Schober,

Handetsgärtner.

Ehe man^Möbel ? kauft, besichtige man

MjMl
'
s Msdk > « l> kl

Pforzheim):: Waisenhausplatz 8 .
ES ist .' und ^ bleibt eine xale , billig « kennKsqnvIIe

in allen Sorten
Möbet 'n und Wetten

: : : : bei nur taodkuLuvisvder ^ nskildraoK. : : ::

8uxx 0 »

Lüvrr
3 l 'eller nur 10 BkeooiK.
la vsaigan Ninutsu nur wir ^ »»s«r
rurudsroitsu. Osbor 40 8 orton .

äsctsr̂ OmsvblaK gilt als Outsvkein.

Louillon-^ urkol i Türkei m? 5
nur mitzlroebsnäsrn ^Vusssr übvrgosssn,givbt '/« Liter kräktixe kleisoddrüde .

Druck und Verlas der Bxrnh. Hofmannschen Buchdruckerei tn Wildbad . Verantwortlich: S . Reinhardt, daselbst.

Prima reifen

ItiMburKyr -888
sowie

LrLul6r -ka8
empfiehlt Ehr . Batt .

Kieler Bücklinge
8 Stück SV Pfg , empfiehlt

Hermann Kuhn.

HV> 188 - UNll

Rot-
(über » die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Fr . X «88lvr
Weinhandlung .

vasckan 5ie nur mit
liem deliodten, seldst-
tät^en, uNLpbLäliLkea
Vasvlnuittel
perrii. Die Vijsob«
« irck «iausrnri dtüt«i-
«eiö unä überaus ge-
sckont . vadei deck« '
tenäe Verdilliguaz äek

tVasckkostan.

pnstDk«».
«LdlULl. L vv8§rrD0K5.

UNemixa k̂ odristnnleo ouck
äer vestbervstml««

MMei 's 6l6iäi -5ocjs

Wir verweisen hiermit auf die außerordentliche Beilage betreffeme heute abend im . Linden-Kinematograph " zur Aufführung gelangendPasstonsspiele „ Das Leben Jesu" .
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